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Programm und Grabschrift.

Die andre Thier von dieser Noth,

Unddaßder Lampe gantz zu Tod

Von Reinken seygebißen,

bißen, wißen, müßen.

Reinike Fuchs.

Staats- und gelehrte Sache».

i.

Der Preußische Staatsanzeiger hat noch immer keinen

verantwortlichen Redacteur. Lampe, der Hase, bringt ehrerbietigst

den Lieutenant a. D . von Lühmann in Vorschlag.

IMMMiMli



Wenn Lampe, der Hase, recht unterrichtet ist, so ist ein

Fräulein Camphausen zur Hofdame erhoben worden.

III.

Das bewaffnete Künstlercorps w ill sich nicht mehr länger

hänseln lassen und hat deshalb den Chef gewechselt.

IV.

Der erste Admiralder deutschen Flotte, Dr.Straß, will

das erste deutscheKriegsschiffaufden Namen „Emden" taufen;

nicht nach Madame Emden, geb.Bentheim, sondern weil

Friedrich der Große, nach der Besitznahme Ostfrieslands, von

Emden aus am 21. Februar 1752, das erste mit36 Kanonen

bewaffneteSchiff „Königvon Preußen" unterSegelgehen ließ.*)

I V.

Es bestätigt sich dasGerücht nicht, daß der Erste Bür

gerwehrmann und GeneraladjutantDr.Dr.Woeniger

einen R uf nach Neapel angenommen; der wackere Volksfreund

hat vielmehr noch gestern die beruhigende Versicherung abgegeben,

„daß er mitdem General Aschoff stehen und fallen

werde." **)

VI.

Lampe, der Hase, votirt dem Herrn Lestocq (Lessing) auf

richtigen Dank für die dem Herrn Camphausen gehaltene

Philippica.

(Siehe Zeitungshalle vom 1. Juni d. I .)

*

) Wo mag das wohl Ende genommen haben?

**) Las ist schon wieder ein Mißverständniß.

D er Setzer.

Der Setzer.
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VH.

Lampe, der Hase, erklärtdiehiesige Zeitungshalle in

allem Ernstfürdie beste politische Zeitung Berlin's (was

freilich nicht viel sagen will) und macht Diejenigen darauf auf

merksam, welche sich hoffentlich von der bekannten alten geldgie

rigen VettelV. am 1.Julid.I . lossagen werden.

VIII.

Der mitden 18.März Mittags abschließenden bekannten

Proscriptionsliste, worauf auch Schreiber dieses zu stehen

das Glück hat, w ird jetzt eine andere entgegengestellt werden.

IX.

Die von der Rotte Mohnicke, in klugerVoraussicht, aus

Riga verschriebene LadungHanf ist bereits in Swinemünde

signalisirt worden. Ausgezeuchnet!

Vermischtes.

Herr C.A . Milde w ird, im Interesse mehrerer nerven

schwacher Personen, gebeten, auch einmaldurch's linke Nasen

loch zu sprechen.

* * *

Mehrere Herren, welche täglich inden Rehbergen be

schäftigt sind, bitten um schleunige Einrichtung einer Omnibus

linie dorthin, da die Unterhandlungen mit dem Droschken-Ver

ein gescheitert sind. IhreM ittelerlauben es!

* * *

An der Seite der Commission zur Ermittelung eines zweck

mäßigern Sitzungs-Saalsfürdie National-Versammlung

steht wieder der Baurath Knoblauch, — Preußens Mirabeau.

Giebt es denn in Berlin gar keinen andern Bauverständigen?
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Dergleichen P rivilegien sind die Früchte der saubern B ureau

kratie. Mätzke.

* * *

Dem jungen Leuen werden w ir gelegentlich den Pelz

waschen, w enn er wieder m it der silbernen Kette seines bezirks

vorstehenden Vaters herumlaufen sollte. A u f eigenmächtige S ub

stitutionen steht nach dem Landrecht Strafe. Löwe.

* H *

B e i der neulich meinem gesinnungsverwandten Freunde, dem

B ie r w ir th Scheible, gebrachten Katzenmusik habe ich einige

empfindliche Kolbenstöße erhalten. Ic h kann m ir diesen Z w ie 

spalt der Natur nicht erklären und habe, um fernern öffentlichen

Ovatio nen überhoben zu sein, mein so einträgliches Geschäft als

Republikenriecher an die Herren Entsch (Schreiber) und

Kohlheim (Schneider a. D .) abgetreten. S.C.H.Legel.
* * *

Warum hat der thätige Herr Gilka, der doch kein Mittel

unversucht läßt, sein Geschäft auszubreiten, noch keine Comman-

dite bei den R eh bergen etablirt?

* * *

Die Herren Dr-Dr. Vetter'und M inding, Stifter des Ver

eins für Wahrheit und Recht, gehen mit einem neuen Bau

unternehmen schwanger. S ie wollen nach denselben soliden

Grundsätzen, welche sie gegen die Grundbesitzer in der M a tth ä i-

kirchstraße angewandt haben, eine Schweizerkolonie in den

Rehbergen anlegen. W e r ein stilles, friedliches, an N atu r

schönheiten reiches Ruheplätzchen sucht, möge seine Blicke d o rth in

wenden und sich zeitig mit Herrn Harnecker in Verbindung
setzen. —

* * *

D e r vielfach decorirte große Astronom Beer h at kürzlich

im Monde Barrikaden entdeckt. E r wird die Wissenschaft
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nächstens durch M ond-Barrikaden-Karten bereichern und

hofft dafür auf eine abermalige sichtbare Anerkennung aus L o 

benstein.

* * *

Weshalb istdennBerlin's Plutarch —Herr Dlrector Klo

tzen — soganz verstummt? D e r M a n n verstand es doch sonst

gut in den Sternen zu lesen, hatte auch häufigen Umgang mit

den Kometen.

* * *

Eisen-Schulze behauptet, sein Magnet zeige nicht mehr

nach Norden. D ies hat die Aufmerksamkeit des Polizeiraths

Hofrichter erregt.
* * *

Willibald Aleris, zu deutsch „Häring" wird die Ho

sen des Herrn von Bredow auf den Altar' des Vaterlandes

legen. Käme dazu noch der Er-Adjutanten-Rock des Dr. G a r 

nichts vorbehältlich der ihm vom Kaiser von Chin a verliehenen

beiden Knöpfe, so könnte Madame GebirgPfeiffer in diesem

Anzug den jungen V oltaire geben.

Geschäkts-An^eigen.

B e i meinem Abgänge von hier kann ich Liebhabern eine

seltene Collection von Spinatstechern, welche sich des B e ifa lls

des H e r r n Fürsten zu S e in und Nichtsein mehrfach zu erfreuen

gehabt hat, m it v o lle r Ueberzeugung empfehlen.
V . Kifthener.

* *■ *

Ich wünsche einen artesischen Handbrunnen, wo mög
lich Pariser Fabrikat, billig zu kaufen.

Charl. Geb irg Pfeiffer aus Schwaben.
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Eine angenehme u nd sichere Reisegelegenheit nach H i n t e r -

Pommern kann sasort nachweisen Miesche, Stechbahn.

* * *

Kamm erjäger, welche den Juftengeruch gründlich ver

treiben können, w ollen sich schleunigst melden bei

Banus Censori,
Gertraudtenstr.

Eingesandts.
Woher weiß denn der Herr Doctor Ippel das Datum

des eintretenden Vollm ondes immer schon mehrere Tage vorher?

Willem Bär.
* * *

Meine bisherige Behauptung, als sei „der Krakehler"

generös masculini, gebe iä), wegen der rothen G rundlage des

Titels der dritten Nummer, auf.

Sim on Peter Grimme,

Sprachforscher.

Prophezeihungen.
Für:

Montag den 5ten Juni 1848. Lampe, der Hase, tritt

a u f, putzt sich und erregt die besondere Aufmerksamkeit des

Dr. Carl Siechen nebst Familie. D ie ewige Lampe

beschließt in nächtlicher Sitzung: „Hasen laufen zu lassen,

da er seine Grabschrift schon an der S tirn trägt und das

Prädicat „ewig" ihm nach Hinrek von A lkmer und

Peroni-Glasbrenner mit Recht gebührt."

Dienstag den 6ten J u ni 1848. Jubel über Lampe, den

Hasen, in allen Gauen Deutschlands; — Louis T ailleur,

wirst die Flinte in den Graben, nimmt sein Kreuz n icht

mehr auf sich nnd wird Colporteur.

Mittwoch den 7ten Juni 1848. Edwina Vieleck läßt
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sich einen K ü Höschen Terminkalender m it der bekannten

Taschen-Tabelle holen. Nachher Ocular-Jnspection durch

Madame Troitsch. Das Haus Beer, Vater und Sohn,

singt nach der Weber'schen Melodie:

„V ierzehn Jahr sind bald herum,

Angelstein ist auch nicht dumm."

Donnerstag den 8. Juni 1848. Auf dem Riesengrabe
im Friedrichshain zittern fragend die ersten

Grashälmchen im Morgenwinde. —- D ie Ergeben
heits-Adresse w ird berathen.

G ottlieb der G roße cassirt ein rechtskräftiges Eheschei

dungsurtel.

Freitag den 9. Juni 1848. Der Polizeirath Hofrichter

und der Kanzleirath F ri e d r ic h haben, um ihre Verbindung
m it Rußland zu keiner Z e it zu unterbrechen, eine Unterre

dung mit dem Caviarhändler Herrn R op asch i n s ki. Kater

geht vorüber und pruscht! —

Sonnabend den 10. Ju ni 1848. Die neugewählten Stadt

verordneten machen von ihrem Rechte Gebrauch und lö s e n

den alten Magistrat auf, beschließen sodann das W ie

deraufkarren der Rehberge und beantragen die Sportel
fre ih e it für die Bürgerwehr,, so wie die völlige Gleich

stellung derselben m it dem stehenden M i l i t a i r in Ansehung
des Alimentensatzes.

Sonntag den 11. Juni 1848. Der Bierwirth Scheible

schließt sein Geschäft fü r immer, der Denunzianten-Verein

zur Aufspürung freisinniger Schriften und Aeußerungen
ertheilt dem Dunkerschen Jünger B r e n n ö l die Ehrenmit

gliedschaft und schickt H errn S e id e l wiederholt in die

ewige Lampe. Letzterer wird hier erkannt und sofort an

die L uft gesetzt.

Montag den 12. Juni 1848. Herr Ottensoßer erhält
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aus Rendsburg seinen Civil -Versorgungsschein.

Herr Hansemann tritt seine Reise zum Breslauer Woll-

markt an.

Der Mime Reußter läßt sich mit Madame Reuß-

le r in aller S tille trauen.

Mehrere Ouvriers finden sich mit den betreffenden B a u 

beamten ab.

Madame R üg lisch empfindet seit ihrer Ehetrennung

zum ersten Mal Uebelkeiten.

Der ehemalige Oberbürgermeister K ra u s n ic k zahlt den

Kostenvorschuß in seiner „Offenen Briefs-Jnjurien-

Sache" ein.

Dienstag den 13. Ju ni 1848. Dase berechnet in drei Se

kunden, daß der Dr. Wo eniger seit dem Beginn der Re

volution 96,393 ,122 Worte öffentlich gesprochen habe und

daß ein Schüler des Dr. Norden auf das Nachsprechen

derselben 7221 Jahre 7 Monate 19 Tage und 4 Stunden

zubringen würde.

Mittwoch den 14. J u n i 1848. Korporal Louis Schnev-

der nimmt, auf den Rath des betreffenden Bataillonsarztes,

ein Plongeon, Lungen und Herz verändern ihre Lage,

heftige Congestionen treten ein, der Tapfere d elirirt (zwar

nicht zum ersten M a l) und m it Entsetzen vernehmen die an

seinem Feldbette Weinenden die W orte:

„Heh ! es wird fortgedient,— General D erfl in ger

war in seiner Jugend auch Schneider! — was geht

mich überhaupt das landwehrpflichtige Alter

an? — heh! mein Junge."
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